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MITTHEILUNGEN über TEXTIL-INDUSTRIE. 125

denn alle Berichte über die Toiletten auf dem letzten
„Grand prix" in Paris, der inassgebendsten Stelle für
Damenmoden, stimmen darin überein, dass Sammet-
band an allen Toiletten angewandt worden ist.

Es waren dort Toiletten vertreten, an denen
Sammetband in ganzen Büscheln an der Taille appli-
zirt war; ausserdem war der ganze Rock reich mit
Sammetband verziert; an dem betreffenden Costüm
sind mindestens 100 Meter Sammetband angewandt.

Wenn man nun bedenkt, wie vielfach Sammet-
band sonst heute angewandt wird : zu Gürteln, Hals-
bändchen, als Ersatz für Damencravatten etc., so wird
der enorme Konsum darin Niemand Wunder nehmen.

Nun ist fernerhin die Produktion des Artikels
eine äusserst beschränkte, denn die vorhandenen Web-
stühle sind, wie bereits bemerkt, mit Ordres über-
häuft und neue Webstühle können nicht willkürlich
aufgestellt werden, weil es nur einen Maschinenbauer

gibt, der Sammetbandstühle in guter Ausführung her-
stellen kann.

In der Cravatten- und Cravattens toff-
Fabrik herrscht im Augenblick grösste Ruhe. Erstere
hat die Sommernachlese grösstentheils mit wenig er-
treulichem Resultate beendet und bereitet jetzt die

neuen Colloktionen für den Herbst vor, mit
denen Mitte bis Ende Juli die Touren begonnen
werden. Die Oravattenstoffweberei hingegen hat be

rcits ihre Stammordres für den Herbst grösstenteils
abgeliefert und ist jetzt einige Zeit zu unfreiwilliger
Musse verurtheilt, da Nachordres erst einlaufen, wenn
die Cravattenfabriken- die Reisen aufgenommen haben.
Inzwischen hilft man sich, um den in jeder Fabrik
nöthigen Stamm von alten Arbeitern zu beschäftigen,
dadurch aus, dass man in den gangbarsten Artikeln
einiges für Lager arbeiten lässt. Es ist dies zwar ge-
rade in dieser Branche eine gewagte Sache, die sich
sehr oft durch Verluste empfindlich rächt. Denn so-
bald Lager in gemusterten Cravattenstoffon vorhanden
sind, wird mit der Waarc geschleudert, und dass dann
Niemand mehr verdient, liegt auf der Hand.

Als Hauptartikel sind überall Stoffe mit
dick e n K o r d e 1 e f f ek t e n, sowohl Travers als auch

lang gestreift, bestellt worden und dürfte dieser Genre
wohl die Haute Nouveauté der Saison werden.

Eine weitere Ein busse hat die hiesige Cravatten-
stoffindustrie, soweit sie für Damencravatten geeignete
Stoffe herstellte, dadurch erlitten, class für diesen

Zweck zum Herbst grösstentheils Sammetband ver-
wendet wird.

Der Artikel „Damencravatten" an sich hat ja ent-
schieden wieder eine viel grössere Bedeutung bekom-

men, speziell in Krefeld befasst man sich jetzt mehr
mit der Herstellung derselben.

Fachschulen im Ausland.

Höhere Fachschule für Textil-Industrie
in Barmen. Die von der Stadt Barmen während
der letzten Jahre ins Dasein gerufenen Fachschulen

fangen an, den städtischen Etat in empfindlicher Weise

zu belasten. In besonders hohem Masse tritt dieser
Uebelstand bei der vor einem Jahre eröffneten „Höheren
Fachschule für Textil-Industrie" hervor, deren Etat
für 1902 einen Zuschuss aus der Stadtkasse in der
Höhe von 40,000 Mk. verlangt, wozu noch die Zinsen
etc. für das grossartige Schulgebäude und dessen

maschinelle Einrichtung im Betrag- von 50,000 Mk.
kommen. Die Schule hat 12 festangestellte
Lehrer und eine grosse Anzahl von Hülfs-
1 eh rem, aber nur 65 Schüler, weil die Eigenart
des Unterrichts eine grössere Frequenz nicht zulässt,
so dass an Schulgeld ein kaum nennenswerther Betrag
zur Verfügung steht. Schon in der letzten Stadtver-

ordneten-Sitzung war der Etat der Webeschule Gegen-
stand einer l'/2 stündigen Debatte, in welcher der

Landtagsabgeordnete von Knapp die charakteristische
Bemerkung machte : „Ich habe dem Geheimrath
Simon in Berlin wiederholt gesagt: „Sie haben uns

mit der Webeschule ganz gehörig hereingeritten." Die

in der letzten Stadtverordneten-Sitzung an dem Etat
der Webeschule gestrichene Summe von 5700 Mk.
musste Lokalblättern zufolge wieder eingestellt und

bewilligt werden, weil ohne dieselbe das kostbare

Institut geschädigt würde.

Die deutsche chemische Industrie hat

geschenkweise einen Haupttheil ihrer Sammclausstellung
an der Weltausstellung in Paris im Werthe von

600,000 Mk. der preussischen UnterrichtsVerwaltung
angeboten. Unterrichtsminister Dr. Studt hat die

Spende für die technische Hochschule in Charlottenburg-
Berlin angenommen.

Hans Näf-Escher f.
Sonntag den 7. Juli 1901 verunglückte auf einer

Bergtour im Bcrneroberland Herr Hans Naof-
Esch er, einer der Leiter der „Seidenstoff-
Webereien vormals Gebrüder Naef". Eine
von der Höhe der Jungfrauspitze herunterstürzende
Schneenlasse deckte ihn, sowie einen der begleitenden
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